
Berufsgenossenschaftlicher Aushang 

Betriebsvorschriften für Krane 
§§ 29-43 Unfallverhütungsvorschrift „Krane“ (DGUV Vorschrift 52/53) 

§ 29 Kranführer, Instandhaltungspersonal 

(1) Der Unternehmer darf mit dem selbstständigen Führen (Kranführer) 

oder Instandhalten eines Kranes nur Versicherte beschäftigen, 

1. die das 18. Lebensjahr vollendet haben, 

2. die körperlich und geistig geeignet sind, 

3. die im Führen oder Instandhalten des Kranes unterwiesen sind und 

ihre Befähigung hierzu ihm nachgewiesen haben und 

4. von denen zu erwarten ist, dass sie die ihnen übertragenen Aufgaben 

zuverlässig erfüllen. 

Der Unternehmer muss Kranführer und Instandhaltungspersonal mit ihren 

Aufgaben beauftragen. Bei ortsveränderlichen kraftbetriebenen Kranen 

muss der Unternehmer den Kranführer schriftlich beauftragen. 

(2) Absatz 1 gilt nicht für handbetriebene Krane. 

§ 30  Pflichten des Kranführers 

(1) Der Kranführer hat bei Arbeitsbeginn die Funktion der Bremsen und 

Notendhalteinrichtungen – ausgenommen Rutschkupplungen – zu prüfen. 

Er hat den Zustand des Kranes auf augenfällige Mängel hin zu beobach-

ten. Bei drahtlos gesteuerten Kranen hat er die Zuordnung von Steuergerät 

und Kran zu prüfen. 

(2) Der Kranführer hat bei Mängeln, die die Sicherheit gefährden, den 

Kranbetrieb einzustellen. 

(3) Der Kranführer hat alle Mängel am Kran dem zuständigen Aufsichtfüh-

renden, bei Kranführerwechsel auch seinem Ablöser, mitzuteilen. Bei orts-

veränderlichen Kranen, die an ihrem jeweiligen Standort auf- und abgebaut 

werden, hat er Mängel zusätzlich in ein Krankontrollbuch einzutragen. 

(4) Der Kranführer darf Steuereinrichtungen nur von Steuerständen aus 

betätigen. 

(5) Der Kranführer hat dafür zu sorgen, dass 

1. vor der Freigabe der Energiezufuhr zu den Antriebsaggregaten alle 

Steuereinrichtungen in Null- oder Leerlaufstellung gebracht werden, 

2. vor dem Verlassen des Steuerstandes die Steuereinrichtungen in Null- 

oder Leerlaufstellung gebracht und die Energiezufuhr gesperrt werden, 

3. beim Ablegen des Steuergerätes für die drahtlose Steuerung dieses 

gegen unbefugtes Einschalten gesichert wird. 

(6) Der Kranführer hat dafür zu sorgen, dass 

1.  dem Wind ausgesetzte Krane nicht über die vom Kranhersteller festge-

legten Grenzen hinaus betrieben werden sowie rechtzeitig spätestens 

bei Erreichen der für den Kran kritischen Windgeschwindigkeit und bei 

Arbeitsschluss durch die Windsicherung festgelegt werden, 

2.  bei Turmdrehkranen und bei Auslegerkranen, bei denen aus Gründen 

der Standsicherheit der Ausleger sich in den Wind drehen muss, vor 

dem Verlassen des Steuerstandes Lasten, Anschlag- oder Lastaufnah-

memittel ausgehängt und der Lasthaken hochgezogen, die Drehwerks-

bremse gelöst, bei Katzauslegern die Katze in Ruhestellung und bei 

Nadelauslegern der Ausleger in die weiteste Stellung gebracht wird. 

Besteht die Gefahr, dass der Ausleger vom Wind gegen Hindernisse 

getrieben wird, hat der Kranführer die Maßnahmen durchzuführen, die 

vom Unternehmer jeweils festgelegt worden sind.  

(7) Der Kranführer hat bei allen Kranbewegungen die Last oder bei Leer- 

fahrt die Lastaufnahmeeinrichtung zu beobachten, wenn durch sie Gefah-

ren entstehen können. Ist eine Beobachtung nach Satz 1 nicht möglich, 

darf der Kranführer den Kran nur auf Zeichen eines Einweisers steuern. 

Dies gilt nicht für programmgesteuerte Krane. 

(8) Der Kranführer hat bei Bedarf Warnzeichen zu geben. 

(9) Der Kranführer soll Lasten nicht über Personen hinwegführen. Bei Ver-

wendung von Lastaufnahmeeinrichtungen, die die Last durch Magnet-, 

Reib- oder Saugkräfte ohne zusätzliche Sicherung halten, sowie bei Kra-

nen ohne selbsttätig wirkende Hub- oder Auslegereinziehwerksbremse darf 

er die Last nicht über Personen hinwegführen. 

(10) von Hand angeschlagene Lasten dürfen vom Kranführer erst auf ein-

deutige Zeichen des Anschlägers, des Einweisers oder eines anderen vom 

Unternehmer bestimmten Verantwortlichen bewegt werden. Müssen zur 

Verständigung mit dem Kranführer Signale benutzt werden, sind sie vor ih-

rer Anwendung zwischen dem Verantwortlichen und dem Kranführer zu 

vereinbaren. Erkennt der Kranführer, dass Lasten unsachgemäß ange-

schlagen sind, darf er sie nicht befördern. 

(11) Solange eine Last am Kran hängt, muss der Kranführer die Steuerein-

richtungen im Handbereich behalten. Dies gilt nicht für das Abschleppen 

von Fahrzeugen mit Abschleppkranen und für programmgesteuerte Krane. 

(12) Der Kranführer darf Getriebeschaltungen von Hub- und Auslegerein-

ziehwerken, die über eine Leerlaufstellung gehen, nicht unter Belastung 

vornehmen. 

(13) Der Kranführer darf Endstellungen, die nur durch Notendschalter oder 

Rutschkupplungen begrenzt sind, betriebsmäßig nicht anfahren. 

(14) Der Kranführer darf eine Überlast nach Ansprechen des Lastmoment-

begrenzers nicht durch Einziehen/Anheben des Auslegers aufnehmen. 

(15) Der Kranführer muss hand- und teilkraftbetriebene Krane so führen, 

dass er die ausgelösten Fahr- oder Drehbewegungen gefahrlos anhalten 

kann. 

§ 31 Tragfähigkeit, Belastung 

(1) Der Unternehmer hat für den jeweiligen vorgesehenen Einsatz den ge-

eigneten Kran zur Verfügung zu stellen, insbesondere unter Berücksichti-

gung einer ausreichenden Tragfähigkeit, Hubhöhe und Reichweite bzw. 

Ausladung. 

(2) Der Kranführer darf Krane nicht über die jeweils höchstzulässige Belas-

tung hinaus belasten. Er hat Lastmomentbegrenzer auf den jeweiligen 

Rüstzustand einzustellen. 

(3) Der Kranführer darf Überbrückungsschalter für Überlastsicherungen 

nur für die vom Hersteller gemäß Betriebsanleitung vorgesehenen Auf- und 

Abrüstvorgänge betätigen. 

(4) Der Unternehmer darf nur geeignete, betriebsmäßig anbaubare oder 

austauschbare Kranbauteile anbauen oder austauschen lassen, wenn ihm 

folgende Angaben nachweislich bekannt sind: 

1. Hersteller, Importeur oder Lieferer, 

2. Baujahr, 

3. Fabriknummer, 

4. Zuordnung zum zulässigen möglichen Kransystem, 

5. Eigengewicht, 

6. Tragfähigkeit von Unterflaschen und Traversen, 

7. Fassungsvermögen und Tragfähigkeit von Greifern. 

(5) Langholz-Ladekrane sind auch ohne Lastmomentbegrenzer zum He-

ben von Langholz geeignet, wenn 

1.  aufgrund eines Hauptüberdruckventiles das zulässige Lastmoment um 

nicht mehr als 10 % überschritten werden kann, 

2.  der Steuerstand des Kranes so angeordnet ist, dass sich der Kranfüh-

rer außerhalb des Gefahrbereiches des Auslegers befindet, 

3.  der Kran für die erhöhte Beanspruchung, die sich durch das Heben, 

Ziehen, Drücken und Hebeln von Langholz ergibt, geeignet ist, 

4.  der Kran mit einem Lastaufnahmemittel versehen ist, mit dem das La-

den ohne Anschläger möglich ist, 

und 

5.  auf das Verbot des Aufenthaltes im Schwenkbereich von Kran oder 

Last durch Aushang hingewiesen ist. 

§ 32 Sicherheitsabstände 

(1) Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, dass bei schienengebundenen, 

spurgeführten oder ortsfest betriebenen Kranen ein Sicherheitsabstand 

von mindestens 0,5 m zwischen den kraftbewegten äußeren Teilen des 

Kranes und gelagertem Material eingehalten wird. 

(2) Der Unternehmer hat ortsveränderliche Krane so aufstellen zu lassen, 

dass ein Sicherheitsabstand von mindestens 0,5 m zwischen den kraftbe-

wegten äußeren Teilen des Kranes und den festen Teilen der Umgebung 

oder gelagertem Material eingehalten wird. 

(3) Der Kranführer hat Lasten so abzusetzen, dass zwischen ihnen und 

den kraftbewegten äußeren Teilen des Kranes ein Sicherheitsabstand von 

mindestens 0,5 m eingehalten wird. 

(4) Der Kranführer hat ortsveränderliche Krane so aufzustellen, dass zwi-

schen den kraftbewegten äußeren Teilen des Kranes und den festen Teilen 

der Umgebung oder gelagertem Material ein Sicherheitsabstand von min-

destens 0,5 m eingehalten wird. 

(5) Außerhalb des Arbeits- und Verkehrsbereiches ist der seitliche Sicher-

heitsabstand nicht erforderlich. 

(6) Der Unternehmer darf Rundholzsortierkrane auch ohne seitlichen Si-

cherheitsabstand zu Sägetischen betreiben lassen, wenn Fahrbereichssi-

cherungsanlagen vorhanden und die Steuereinrichtungen mit selbsttätiger 

Rückstellung ausgeführt sind. 

§ 33 Zusammenarbeit mehrerer Krane 

(1) Überschneiden sich die Arbeitsbereiche mehrerer Krane, hat der Unter-

nehmer den Arbeitsablauf vor Beginn der Arbeiten festzulegen und für eine 

einwandfreie Verständigung der Kranführer untereinander zu sorgen. 

(2) Wird eine Last gemeinsam von mehreren Kranen gehoben, ist der Ar-

beitsablauf vorher vom Unternehmer festzulegen und von einem Aufsicht 

Führenden zu überwachen 

§ 34 Betriebsanweisung 

Der Unternehmer hat für den Einsatz der Krane eine Betriebsanweisung 

aufzustellen, wenn die betrieblichen Verhältnisse oder die durchzuführen-

den Arbeiten dies erfordern 

§ 35 Betreten und Verlassen von Kranen 

(1) Unbefugten ist das Betreten von Kranen verboten. 

(2) Krane dürfen erst nach Zustimmung des Kranführers und nur bei Still-

stand des Kranes betreten oder verlassen werden. 

§ 36 Personentransport 

(1) Der Kranführer darf Personen mit der Last oder der Lastaufnahmeein-

richtung nicht befördern. 

(2) Angehobene Lasten oder angehobene Lastaufnahmemittel dürfen nicht 

betreten werden. 

(3) Absätze 1 und 2 gelten nicht für das Mitfahren auf Traversen zur Seil-

kontrolle, sofern der Mitfahrende einen festen Standplatz hat und gegen 

Absturz gesichert ist. 

(4) Das Befördern von Personen mit Personenaufnahmemitteln und das 

Arbeiten von diesen Personenaufnahmemitteln aus ist gestattet, wenn der 

Unternehmer geeignete Sicherheitsmaßnahmen trifft und die beabsichtig-

ten Vorhaben dem Unfallversicherungsträger schriftlich mitteilt. Für die 

Personenbeförderung ist die Mitteilung mindestens zwei Wochen vor der 

geplanten Beförderung erforderlich. Der Unternehmer hat die mitgeteilten 

sicherheitstechnischen Maßnahmen durchzuführen. 

(5) Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, dass Krane mit Hubwerken, de-

ren Getriebe über eine Leerlaufstellung verfügen oder bei denen die Last 

im freien Fall abgelassen werden kann, nicht für Arbeiten nach Absatz 4 

verwendet werden. 

(6) Kranführer dürfen Arbeiten nach Absatz 4 nicht mit Kranen ausführen, 

die mit Hubwerken ausgerüstet sind, deren Getriebe über eine Leerlauf-

stellung verfügen oder bei denen die Last im freien Fall abgelassen wer-

den kann. 

§ 37 Schrägziehen, Schleifen von Lasten sowie Bewegen von Fahr-

zeugen mit Kranen 

(1) Der Kranführer darf nicht 

1.  Lasten schrägziehen oder schleifen, 

2.  Fahrzeuge mithilfe der Last oder der Lastaufnahmeeinrichtung bewe-

gen. 

(2) Der Kranführer darf abweichend von Absatz 1 Nr. 1 folgende Lasten 

schrägziehen oder schleifen, wenn der Kran für die bei diesen Arbeiten 

auftretenden Kräfte bemessen und eingerichtet ist: 

1.  für die Beseitigung von Gefahren bei Betriebsstörungen in Walzwerken, 

wenn die Arbeiten von einem Aufsichtführenden überwacht werden, 

2.  mit Brückenkranen, sofern diese mit einer Überlastsicherung ausgerüs-

tet sind, die Bewegung über eine Umlenkrolle erfolgt und die Bewe-

gung der Last kontrolliert abläuft, 

3.  für das Bergen von Fahrzeugen unter zusätzlicher Verwendung einer 

Bergewinde oder eines Zugmittels, 

4.  für Derrickkrane in der Steingewinnung und auf Holzlagerplätzen, 

5.  beim Verholen von Stammholz mit Kranen ohne Seiltrieb, 

6.  beim Befördern von Heu, Stroh, Silage, Dung oder dergleichen. 

§ 38 Losreißen festsitzender Lasten 

(1) Der Unternehmer darf zum Losreißen festsitzender Lasten nur Krane 

mit Überlastsicherung einsetzen. Er darf Fahrzeug- und Turmdrehkrane 

nicht zum Losreißen festsitzender Lasten einsetzen. 

(2) Der Kranführer darf festsitzende Lasten mit Fahrzeug- und Turmdreh- 

kranen nicht losreißen, mit anderen Kranen nur, wenn sie mit einer Über-

lastsicherung ausgerüstet sind 

§ 39 Einsatz bei Gefahren durch elektrischen Strom 

(1) Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, dass bei Arbeiten mit Kranen in 

der Nähe von unter Spannung stehenden Teilen elektrischer Anlagen und 

Betriebsmittel Personen nicht durch den elektrischen Strom gefährdet wer-

den. 

(2) Der Kranführer hat darauf zu achten, dass bei Arbeiten mit Kranen in 

der Nähe von unter Spannung stehenden Teilen elektrischer Anlagen und 

Betriebsmittel Personen nicht durch den elektrischen Strom gefährdet wer-

den. 

§ 40 Aufbau, Abbau und Umrüsten ortsveränderlicher Krane 

(1) Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, dass ortsveränderliche Krane 

nur auf tragfähigem Untergrund eingesetzt werden. 

(2) Der Kranführer hat die Abstützungen bestimmungsgemäß zu benutzen 

und in Abhängigkeit von der Tragfähigkeit des Untergrundes entsprechend 

der Montageanweisung zu unterbauen. 

(3) Der Unternehmer hat einen Aufsicht Führenden zu bestimmen, unter 

dessen Verantwortung ortsveränderliche Krane, die aufgrund ihrer Abmes-

sung oder ihres Gewichtes für den Transport zerlegt werden müssen, ent-

sprechend der Montageanweisung aufgebaut, abgebaut oder umgerüstet 

werden 

(4) Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, dass 

1. LKW-Anbaukrane nur von Personen an- oder abgebaut werden, die in 

der Durchführung dieser Arbeiten unterwiesen sind und von deren Fä-

higkeiten er sich überzeugt hat, 

2.  beim An- und Abbau die Vorgaben der Kran- und Fahrzeughersteller 

beachtet werden. 

§ 41 Wartungs- und Inspektionsarbeiten 

(1) Versicherte dürfen Wartungs- und Inspektionsarbeiten nur durchführen, nach-

dem sie sich davon überzeugt haben, dass der Kran abgeschaltet und gegen un-

befugtes Wiedereinschalten gesichert ist. Sie dürfen Wartungsarbeiten, die nicht 

vom Boden aus möglich sind, nur von Arbeitsständen oder -bühnen aus durch-

führen. 

2) Absatz 1 Satz 1 gilt nicht, wenn die Wartungs- und Inspektionsarbeiten 

nur im eingeschalteten Zustand durchgeführt werden können und während 

der Arbeit 

1.  keine Quetsch- und Absturzgefahren bestehen, 

2.  keine Gefahren des Berührens unter Spannung stehender Teile elektri-

scher Anlagen und Betriebsmittel bestehen 

und 

3.  Sprech- oder Sichtverbindung mit dem Kranführer vorhanden ist. 

§ 42 Instandsetzungs- und Änderungsarbeiten an Kranen und Arbei-

ten im Kranfahrbereich 

(1) Bei allen Instandsetzungs- und Änderungsarbeiten an Kranen und bei 

Arbeiten in Bereichen, in denen Personen durch den bewegten Kran ge-

fährdet werden können, hat der Unternehmer folgende Sicherheitsmaß-

nahmen anzuordnen und zu überwachen: 

1.  Der Kran ist abzuschalten und gegen unbefugtes Wiedereinschalten zu 

sichern. 

2.  Besteht die Gefahr des Herabfallens von Gegenständen, ist der Ge-

fahrbereich unter dem Kran durch Absperrung oder Warnposten zu si-

chern. 

3.  Der Kran ist so zu sichern, dass er von anderen Kranen nicht angefah-

ren werden kann. 

4.  Die Kranführer der Nachbarkrane auf der gleichen Fahrbahn, nötigen-

falls auch auf den benachbarten Fahrbahnen, sind über Art und Ort der 

Arbeiten zu unterrichten. Dies gilt auch für Ablöser bei Schichtwechsel.   

(2) Sind die in Absatz 1 genannten Sicherheitsmaßnahmen nicht zweck-

entsprechend oder aus betrieblichen Gründen nicht zu treffen oder nicht 

ausreichend, hat der Unternehmer andere oder weitere Sicherheitsmaß-

nahmen anzuordnen und zu überwachen.  

§ 43 Wiederinbetriebnahme nach Instandsetzungs- und Änderungs-

arbeiten 

Krane dürfen nach Instandsetzungs- und Änderungsarbeiten oder nach Ar-

beiten im Kranfahrbereich nur in Betrieb genommen werden, wenn der Un-

ternehmer den Betrieb wieder freigibt. Vor der Freigabe hat der Unterneh-

mer oder sein Beauftragter sich zu überzeugen, dass 

1.  die Arbeiten endgültig abgeschlossen sind, 

2.  sich der gesamte Kran wieder in sicherem Zustand befindet und 

3.  alle an den Arbeiten Beteiligten den Kran verlassen haben. 


